Fußballer, Schiedsrichter, Nachwuchstrainer: Patric Schramm ist für unseren Verein in vielen Positionen tätig
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Noch einmal werden die Fußballschuhe geputzt und eingepackt – vorerst. Gegen 13.15 Uhr wird „Patty“ Patric Schramm am Sonntag seine Tasche nehmen und sich Richtung Treffpunkt aufmachen. Der letzte Spieltag der beiden Männermannschaften ruft; Apfelstädts Erste fährt bereits am Samstag nach Hohenkirchen zu Ohratals Zweiter, unsere Reserve muss in Eschenbergen ran. Anpfiff ist jeweils 15 Uhr – und Patric ist „mittendrin, statt nur dabei.“ 

Die beiden Spiele gegen Großfahner II am vergangenen Sonntag und nun gegen Eschenbergen besitzen für den 39-Jährigen gleich in mehrfacher Hinsicht großen Wert. Sie sind Begegnungen mit der Vergangenheit und Zukunft zugleich. „In Großfahner habe ich als A-Jugendlicher im Rahmen meiner Bäckerlehre gespielt, in Eschenbergen meine Lehre fortgeführt. Deshalb kenne ich einige Spieler von beiden Mannschaften“, sagt er voller Vorfreude. 

Wo er nun am Sonntag zum Einsatz kommt? „Wenn der Trainer sagt, geh ins Tor, gehe ich ins Tor. Nur im zentralen Mittelfeld muss ich nicht spielen“, meint er und lacht. Wie fast die gesamte Rückrunde wird unser Patric im Angriff wieder auf die Momente im Strafraum lauern. Er geht dorthin, wo es „wehtut“. Er ist kein Flügelspieler, der den Ball aufnimmt, drei Gegenspieler ausnimmt und dann aus 20 Metern in den Winkel trifft. Doch dafür ist er der unermüdliche Wühler im Strafraum, der dort steht, wo ein Stürmer stehen muss. Stattliche sechs Tore sind ihm diese Saison in der Zweiten geglückt; „alle nach Schema F“, wie er schmunzelt. Meist sind es Treffer aus Kurzdistanz – nicht schön, aber wichtig. Einige Zähler verdankt die Zweite seinem Torriecher. „Mit 39 hat man halt die Erfahrung. Man spekuliert, wo der Ball hinkommt“, erklärt er sein Erfolgsrezept. 

Nicht selten wurde Patric beim Einlaufen von den gegnerischen Abwehrleuten aufgrund seiner Statur belächelt. „Ich würde gerne 20 Kilogramm weniger wiegen. Aber ich habe noch keinen gefunden, der die Kilos haben will“, scherzt er. Doch sobald der Anpfiff ertönt, wird aus dem eher zurückhaltenden Kerl ein Kämpfer. Einer, der viele Freistöße zieht, der mit absolutem Willen zur Sache geht. Seine Mitspieler wissen, was sie an ihm haben. Uneigennützig sichert er nicht nur die Bälle, sondern legt sie auch auf. Wuselt im Strafraum, schafft so Platz für die Mitstreiter. „Ich bin nicht der begnadetste Fußballer, aber ich bin mit meiner Spielweise immer gut gefahren“, sagt „Patty“, der in der Jugend eigentlich immer auf Defensivpositionen zum Einsatz kam und mit sechs Jahren das Fußball-ABC erlernte. 

Am Sonntag gegen 16.45 Uhr wird seine Laufbahn aber vorerst vorbei sein. „Ich möchte mich wieder mehr meinen Junioren widmen und bin ja auch noch Schiedsrichter. Dann noch spielen, das wird mir doch ein wenig zu viel“, betont er. 
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Ja, das Schiedsrichter-Dasein und die Arbeit mit dem Nachwuchs sind seine große Leidenschaft. Beim Treffen zur Vorbereitung der Geschichte hat er stolz seine Pokale und Zeitungsartikel mitgebracht. Zeugen der guten Arbeit, die er verrichtet. Was viele nicht wissen: Patric feiert in diesem Jahr ein 20-jähriges Jubiläum – als Unparteiischer. „Alles begann 1995, als wir keine Schiedsrichter hatten und mich Thomas Rubel fragte, ob ich mir das vorstellen könnte“, erinnert er sich. Was als Idee begann, entwickelte sich schnell zu einer großen Passion. „Ich war da recht schnell hellauf begeistert“, blickt er zurück. Jahrelang pfiff er in der Kreisliga; hätte sich manchmal auch gewünscht, Bezirksligaspiele zu leiten. Doch klappte dies aus verschiedenen Gründen nicht. „Durch meine Arbeit bin ich sehr eingespannt. Und wenn man nie beobachtet wird, kann man sich auch nicht empfehlen“, sagt er. 

Zwei Ereignisse bleiben ihm trotzdem in Erinnerung. Die Hallenkreisendrunde und das Kreispokalfinale, wo er als Schiedsrichterassistent an der Linie aktiv war. Zwei Pokale, die er liebevoll pflegt, zeugen von den in der Saison 2010/11 ausgetragenen Wettkämpfen. „Auch wenn dich Leute von außen beklingeln oder sich aufregen, macht mir das Schiedsrichtersein viel Spaß“, meint er. Nur einmal war ihm ein wenig mulmig. In Siebleben leitete er eine Partie, in der sich ein Spieler das Schien- und Wadenbein brach. „Da habe ich wirklich überlegt, ob ich die Begegnung abbrechen soll. Aber die Mannschaften wollten weiterspielen“, erinnert er sich. 

Durch sein Engagement als Referee bekam Patric mit der Zeit auch eine andere Sicht auf die Dinge. „Wenn ich jetzt selber spiele, kann ich mich in die Sichtweise eines Schiedsrichters hineinversetzen. Aber auch wenn mal ein falscher Pfiff ertönt, sollte man den Respekt immer wahren. Das erwarte ich von unseren Spielern, aber auch von den Kindern“, sagt er in deutlichem Ton. 

Aber Moment mal, Kinder? Ja. Patric ist nicht nur Spieler und Schiedsrichter in unserem Verein, sondern auch noch Trainer im Nachwuchsbereich. Aktuell betreut er die E2, doch kann er auch hier auf eine lange Tradition zurückblicken. Einst bildete er mit Gunter Reich ein Duo bei den A-Junioren des Jahrgangs 1982/83, die 2000/01 die Kreismeisterschaft gewannen. Mit einigen Jungs von damals spielt er auch heute noch in der Zweiten zusammen. „Das war eine coole Truppe, wir hatten viel Spaß“, blickt er zurück. Es folgten Engagements in Mühlberg bei deren zweiter Männermannschaft, eine E in Apfelstädt mit den Jahrgängen 1993/94, Co-Trainer in Gräfenhain und dann später die B- und F-Junioren wieder in Apfelstädt. 

Nun ist er mit den kleinen Talenten glücklich. „Es ist schön, dass wir da in den letzten Jahren sehr erfolgreich waren. Aber mir ist es mindestens genauso wichtig, Talente zu erkennen und zu fördern“, sagt er.    

Man kann sich vorstellen, wie viel Zeit unser Patric in den Verein steckt. Deshalb ist es auch mehr als verständlich, dass er die Dreifach-Belastung nicht mehr aufrecht erhalten möchte. „Ich habe ja auch noch meine Arbeit und eine Freundin“, lächelt er. Nur im absoluten Notfall würde er die Schuhe noch einmal schnüren. Doch davon geht er erst einmal nicht aus. „Ich freue mich, dass wir jetzt schon einige Leute geholt haben. Die Spielerknappheit in der Zweiten dürfte damit vorbei sein. Mit unserem Verein soll es wieder bergauf gehen“, sagt er. 

Neben die Pokale und Zeitungsartikel werden die Schuhe aber noch nicht gestellt. „Vielleicht kicke ich irgendwann bei den Alten Herren mit“, grinst er. 
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